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nissen in Konflikt, letztere wer­
den aus Entwicklungsformen der 
Produktivkräfte zu deren Fessel. 
Die Lösung dieses Widerspruchs 
erfordert die Liquidierung der 
bestehenden und die Schaffung 
neuer Produktionsverhältnisse, 
die dem erreichten Entwicklungs­
stand der Produktivkräfte ent­
sprechen. Der Widerspruch zwi­
schen den Produktivkräften und 
den Produktionsverhältnissen 
wird in den antagonistischen 
Klassengesellschaften zum Kon­
flikt feindlich gegenüberstehen­
der Klassen, da die herrschende 
Klasse die überlebten Produk­
tionsverhältnisse verteidigt und 
die fortschrittliche Klasse um 
deren Beseitigung kämpft. Die­
ser Konflikt wird durch die so­
ziale —*■ Revolution gelöst, die 
zur Ablösung der bestehenden 
Gesellschaftsordnung durch die 
nächsthöhere führt. Die bis­
herige Entwicklungsgeschichte 
der menschlichen Gesellschaft 
ist zugleich Ausdruck des Wir­
kens des G. So geriet im Ver­
lauf der Entwicklung des Kapi­
talismus der gesellschaftliche 
Charakter der Produktivkräfte 
in zunehmendem Mafje in Wider­
spruch zu den kapitalistischen 
Produktionsverhältnissen (Er­
scheinungsformen dieses Wider­
spruchs sind u. a.: Wirtschafts­
krisen, nichtausgelastete Kapa­
zitäten, Arbeitslosigkeit, Ver­
nichtung von Produktivkräften, 
Kulturverfall, Rüstungsproduk­
tion, Kriege). Obgleich sich im 
Rahmen der kapitalistischen Pro­
duktionsweise auch verschiedene 
Seiten der Produktionsverhält­
nisse verändern und weiterent­
wickeln (Monopole, staats­
monopolistischer Kapitalismus), 
verlangen die modernen Produk­
tivkräfte immer stärker die Be­
seitigung kapitalistischer Pro­
duktionsverhältnisse. Der gesell­
schaftliche Charakter der Pro­

duktion befindet sich aufgrund 
des sehr hohen Standes der Ar­
beitsteilung, der Spezialisierung 
und Kooperation in einem uner­
träglichen Konflikt mit den be­
stehenden Produktionsverhält­
nissen, der sich im Zuge des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts unvermeidlich immer 
mehr verschärft und zur Lösung 
drängt. Das G. setzt sich jedoch 
nicht im Selbstlauf durch. Indem 
die Arbeiterklasse unter Füh­
rung der marxistisch-leninisti­
schen Partei die politische Macht 
erobert und den Sozialismus 
aufbaut, verwirklicht sie das G. 
Das gesellschaftliche Eigentum 
an den Produktionsmitteln in 
den sozialistischen Ländern ent­
spricht dem vergesellschafteten 
Charakter der modernen Produk­
tivkräfte. Aber auch im Sozialis­
mus verlangt die Weiterentwick­
lung der Produktivkräfte eine 
Vervollkommnung und Weiter­
entwicklung der Produktions­
verhältnisse. Dabei auftretende 
Widersprüche sind jedoch nicht­
antagonistischer Natur und in­
nerhalb der bestehenden Pro­
duktionsweise zu lösen. Da es 
keine Klasse gibt, die an der 
Erhaltung überlebter Produk­
tionsverhältnisse interessiert ist, 
werden auf diese Weise die Pro­
duktionsverhältnisse ständig ent­
sprechend den herangereiften 
Erfordernissen vervollkommnet. 
Die sozialistische Gesellschaft 
nutzt bewufjt die Erfordernisse 
der ökonomischen Gesetze aus 
und kann dadurch Widersprüche 
rechtzeitig erkennen und sie 
durch Vervollkommnung der 
Produktionsverhältnisse bzw. 
durch schnelle Entwicklung der 
Produktivkräfte beseitigen.
Durch die Ausnutzung der Vor­
züge sozialistischer Produktions­
verhältnisse wird eine schnelle 
Entwicklung der Produktivkräfte 
erreicht.


